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Ame ErittNLrimg

an die

dritte General - Versammlung

des Vereines

deMschFr EiseKdshN - VerVsLLNUHeW .

Von

I)' F. C. Weidmann .

Aus dem „L>esterreichischen Courier " besonders abgedruckt.

Wien .

Kuchdmckerei der Edlen v. Ghelen' schen Erben.

L8LS .



Verrauscht sind die flüchtigenStunden
In denen wir uns erkannt,

Doch was sich im Geiste gefunden
Bleibt ewig im Geiste verwandt.

Weidmann -



Schon in der ersten General - Versammlung des Vereines, welche im Jahre 1847rn Hamburg abgehalten ward, brachte man Wien als den Ort für die zweite Ver-
A^ ^ ÜE , im Jahre 1848 eingetretenen Zustände machten eineAenderung dieser Bestimmung nöthig, und so wurde die zweite General - Versamm-

abgehalten. Im gegenwärtigen Jahre endlich sah die Kaiserstadt
? dre Versammlung in ihrer Mitte. Die ersteSitzung fand am 15. Okto¬ber statt. Von den 4S den Verein bildenden fremden deutschenEisenbahn - Verwal¬tungen hatten sich 71 Mrtglieder zu dieser General - Versammlung in Wien eingefundenBon den hiesigen Eisenbahn-Drrectionen (Staats -Eisenbahn,Wien-Glogqnitzer - undKaiser Ferdmands- Nordbahn) hatten sich 27 Mitglieder den Versammlungen ange-lchlossen, welchesomit aus 98 Mitgliedern gebildet waren. Der große Saal im Pal-laste der Landstande in der Herrengasse war dem Vereine zu den Sitzungen einae-

Ei ? - Oktober angefangen, täglich in den Vormittagsstunden von
"' ' ch bis 1 Uhr ausgedehnt wurden. Die hiesigenlieferten die Mittheilungen über die auf den Versammlungen gefaßten Be-schluffe. Dre Aufgabe dieser Zeilen ist , über dasjenige zu berichten,' was veran-stattet und eingeleitet worden, um den geehrten Gästen in geselliger Lust den Auf¬enthalt m dem Schooße unserer Kaiserstadt angenehm zu machen, und ihnen die

Stunden, welche nach Erfüllung ihrer Mission erübrigten, zu erheitern.
Allgemeinen war die Veranstaltung getroffen, daß der große Saal imEasino am neuen Markte, woselbst auch schonam 14. Oktober Abends eine Vor-

besprechung statttaiid , an allen folgenden Abenden als ein geselliger Vereiniqunqs-punkt für die Herren Abgeordneten geöffnet sein solle. Eben so hatte» sich die Vor¬stände desGewerbevereins , des politisch - juridischen Lesevereins ,und des kaufmännischen Vereins bereitwilligst erboten, allen Herren Ab¬
geordneten lediglich gegen Vorweisung der empfangenen Karte den Eintritt rugestatten. o

Nach Beendigung der ersten Sitzung am 15. Oktober, welche von 9 Uhr bis
A 2 Uhr gedauert, begab sich die ganze Versammlung in zu diesem Zweckege¬heilten Kratern nach Hitzing, woselbst bei Dom map er das Mittagsmahl einge-nomnien werden sollte. Vorher besahen dieHerren Abgeordneten noch den überreichen
Schatz der großen Gewächshäuser des k. k. LustschlossesSchönbrunn , und bestiegenlodann die Anhöhe der Gloriette. Leider war das Wetter dieser kleinen Ercursion
nicht günstig. Doch hatte eben zu dieser Stunde der Regen aufgehört, und die Nebel
hatten sichwenigstens in so weit zertheilt, daß dieFremden sichan der von der Anhöheder Gloriette sich öffnenden, großartigen Uebersicht der Hauptstadt mit ihren uner¬
meßlichen Hausermassen, dann gegen die ceti' che Gebirgskette hin, erfreuen konnten.
Nach 4 Uhr begann das Mahl, bei welchemdie heiterste Stimmung herrschte. HerrBetriebs -Direktor Schönerer von der Wien - Gloggnitzer Eisenbahn sprach den
verehrten Gasten Gruß und Willkommen in folgendem, von dem Berichterstatter
verfaßten Gedichte aus p

^

Wir heißenEuch nach guter deutscherSitte
Willkommenin der allen Kaiserstadt!
Wir grüßen freudig Euch in uus' rer Mitte
Als Pfleger einer hoffnungsreiche» Saat !
Durch Eintracht und Verständniß zu beleben
Das Schienenband, das Deutschland nun umschlingt,
Zu fördern sein Gedeih' » mit regem Streben,
Daß schön' re Frucht es stets den Völkern bringt,
Das ist es, was in Thatkraft und Vertrauen
lins hier vereint aus allen deutschenGauen.

Ein schönesWerk! Glück auf denn dem Vollbringen!Wir dürfen des Errungenen uns frcu' n;
stets möge Vorwärts! uns' re Losung klingen,
Und jeder Sieg wird uns' re Kraft erneu' n.
Seht, anf den Schienen fliegt der Fsuerwagen,
Beflügelt auf der Bahn strömt der Verkehr,
Von Land zu Land will er den Segen tragen,
Für ihn gibt' S fortan keineFernen mehr!
lind nach so vielen Prüfungen und Mühen
Seh' n wir des Strebens Früchte kräftig blühen.
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So seid gegrüßt am schönenDonausirande
Ihr werthen Gäste, hier in unserm Kreis!
Zu freudiger Einigung strebt das Verwandte,
Und mnthig laßt u„S ringen um den Preis;
Wen» einst im fiücht' gen Lauf der Zeit entschwunden.
Das Heute als Vergangenheit erscheint,
Dann mögt ihr gerne denkennoch der Stunden,
Die uns zu kräft' gemBunde hier vereint!
Das heit' re Wien und sei» gemüthlichWalten,
Bleib' in Erinn' rung freundlich Euch erhalten!

Der Abgeordnete Herr v. Geyr von der Rheinischen Bahn brachte sodann irr
höchstsinniger Rede, in Worten voll Wärme und Gemüth den Toast für Se. Majestät
den Kaiser von Oesterreich aus , welcher einen enthusiastischenJubel erweckte. Mrt

jedem der wiederholten: Hoch! für den Monarchen scholl donnernder der allgemeine
Freudenruf , welcher fast die Klänge der von dem Orchester in vollen rauschenden
Tönen angestimmten Bolkshymne übertäubte. Der Abgeordnete Herr Dr. Zelinka
von der Kaiser Ferdinands - Rordbahn erhob sodann das Glas , erinnerte , daß heute
der Geburtstag Sr . Majestät des Königs von Preußen gefeiert werde, und brachte
diesem allverehrten Monarchen das Lebehoch, welches ebenfalls mit Begeisterung
von allen Anwesenden, unter dem Klänge des preußischen Volksliedes: „Heil Dir
im Siegerkranz, » wiederholt wurde. , ,

Unter den übrigen zahlreichen Toasts bemerken wir jenen des Herrn Stadt¬

rathes Schuchard , Abgeordneten der Magdeburg- Cöthen- Halle - Leipziger Bahn,
einen Gruß der Deutschen an die Bruder am Donaustrande , von Herrn Bauraty
Hausmann , von der Hannöverischen Bahn, auf den Präsidenten der Beriamm-

lung, Herrn Negierungs- und Medicinalrath Dr. Rhab es von der Berlin -
Stettiner Bahn , vom Herrn Oberregierungsrath Heegewaldt von der Star -

qard-Posener Bahn , auf den Herrn Handelsmimster v. Bru ck. Endlich brachte
noch Herr Regierungs-Afsessor v, Düring von der OberschlesischenBahn einen
mit echter Laune und Humor ausgesprochenen Toast zur Erinnerung an die abwe¬

senden Frauen der Gäste und an „Alles , was wir lieben, » und endlich abermals
Herr Schuchard den Schlußtoast an die Festordner.

Während des ganzen Mahles war die gesellige Unterhaltung sehr belebt.
Ueberall fand freundlicher Ideen - Austausch zwischen gemüth- und sinnverwandten
Männern statt. Herr Dommayer hatte mit seiner anerkannten Thätigkeit sur
die beste Bewirthung seiner Gäste zu sorgen, diesem Berufe auch heute auf das

Befriedigendste entsprochen. Das Orchester unter der Leitung des Kapellmeisters
Herrn Strauß jun. erhöhte durch sehr gelungen ausgeführte Tonstucke aller Art
das Vergnügen. Nach dem Mahle in die Stadt zurückgekehrt, besuchte der größte
Theil der Gäste das Schauspielhaus an der Wien, und wohnte daselbst der Vorstel¬
lung des Elma r' schen Stückes: „Unterthämg und Unabhängig» bei.

Am 16. October erfolgte der Schluß der Sitzung um 1 Uhr. Es begab
sich sodann die ganze Versammlung nach dem Bahnhöfe der Wien - Gloggmtzer
Eisenbahn, um die Fahrt auf der Bahn nach Baden anzutreten. Ein
Train, durchaus Waggons erster Classe, erwartete in der schönen Personenhalle die

sich versammelnden Gäste. Die Locomotive Reufiedel (aus der Wien- Glogg -
nitzcr- Maschinenfabrik) , festlich geschmücktmit Blumengewinden und der flattern¬
den Wereinsfahne mit dem Symbole eines verbundenen Bündels Pfeile , suhl "
den Zug. Da derselbe auf keiner Zwischenstation anzuhalten hatte , war der Weg
nach Baden in !16 Minuten zurückgelegt. Ein heiterer , schöner Morgen war her-
angebrochen. Freundlicher Sonnenstrahl erglänzte über Land und Gemrg.
Baden angelangt, harrte der Gesellschaft wahrhaft freudiger Empfang. Der Bahn¬
hof war festlich bekränzt mit Gewinden von Tannenreisig. Pöllerschüffe donnerten,
vom Echo der Gebirge verstärkt, die Klänge festlicher Musik ertönten , und eine

zahlreiche Menschenmenge wogte in bunten Gruppen aus und an dem Bahnhöfe.
Der Herr Bürgermeister Trost begrüßte die Ankömmlinge mit herzlichen, ge¬
müthlichen Worten die Freude der Stadt aussprechend, so werthe Gäste in ihrem
Weichbilde zu empfangen. Der Herr Präsident des Vereines, »r . Rhades , er¬
wiederte diese Rede mit Wärme und Innigkeit , und der ganze Zug begab
sich sodann, von dem Herrn Bürgermeister geführt, nach der Stadt . Man besuchte
zuerst das erst in diesem Jahre neu und geschmackvollhergestellte Herzogs- mw An-
lonsbad , dann den Ursprung, jene geheimnißvolle Grotte , in welcher fert ^ayr -
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kaufenden Hygiea ihre heilende Gabe entsendet, und trat dann einen Spazier -
gang nach derWeilburg und dem reizenden H elenent h a l e an. Räch vier Uhr
zurückgekehrt in die freundliche Stadt , versammelte man sich zum Mahle in dem
Salon des Gasthofts »zur Stadt Wien . « Die Treppe war reich mit Blumen
decorirt, der Saal auf das Festlichste erleuchtet, das ganze Arrangement desselben
höchst geschmackvollund zierlich. Die Konversation ward auch heute wieder lebhaft
und freudig nach allen Richtungen hin erhalten , und die Stimmung war äußerst
heiter und animirt.

Zahlreiche Toaste folgten sich unter enthusiastischem Zuruf. Ich erwähne hier
besonders jenen des Hrn. Präsidenten, Regierungsrathes und Medicinalrathes Or.
Rhades auf die jüngste der vereinten Eisenbahnen (bezüglich aus
den in der ersten Sitzung am 1S. beantragten und genehmigten Anschluß der Unga¬
rischen Centralbahn ) , welchen Toast der Generalsecretär der Ungarischen Central-
bahn, Hr. Joseph Sichrovsky , mit sinniger Rede erwiederte. Hr. Lehmann
von der NiederschlesischenZweigbahn brachte den mit den begeistertsten Zurufen auf¬
genommenen Toast auf die stets innigere Annäherung Oesterreichs und Preußens.
Herr Oberregierungsrath Heegewaldt von der Stargard - Posener Bahn ließ
den Hochruf für die österreichischeDampfschifffahrt erklingen, welcher von dem Hrn.
Regierungsrath v. Burg in seiner Eigenschaft bei diesemInstitute erwiedert ward.
Herr Betriebsdirektor Schönerer von der Wien - Gloggnitzer Bahn brachte ein
Lebehoch für unsere deutschenBrüder , ein Zuruf, welcher den lautesten Jubel er¬
weckte. Herr v. Geyr von der Rheinischen Bahn forderte in herzlichen Worten
auf, die Gläser zu erheben zum Toaste sür die Stadt Baden , indem er den
Dank aller Bereinsgenossen für die freudige Aufnahme aussprach, welcheihnen ge¬
worden; der Bürgermeister Herr Trost erwiederte den Toast mit entsprechender
Rede. Herr v,-. Jos . Reu mann erhob das Glas mit einem kräftigen Lebehoch
für die Einheit der Direktion der Eisenbahnen. Ein zweiter von ihm gebrachter
Toast galt der Erinnerung an die Verdienste des edlen Ministers Grafen v, Sta¬
dion Er sand sein Echo besonders in den Herzen aller anwesenden Oesterrcicher,
welche diese Verdienste so ganz zu würdigen wußten, und Aller Wüniche vereinten
sich in dem Lebehoch für die baldige Erkrästigung der so schwer angegriffenen Ge¬
sundheit dieses mit Recht hochverehrten Staatsmannes . Herr Costenoble von
der Berlin - Hamburger Bahn brachte den Toast auf den deutschenReichsverweser
Erzherzog Johann . Herr Commcrzialrath Ceccola von der Wilhelmsbahn
jenen auf die ruhmbekränzte kaiserliche Armee. Der Toast des Herrn Regierungs-
Commiffärs Grafen Coudenhoven galt den Verdiensten des Herrn Betriebsdi¬
rektors S chönercr und fand jubelnden Anklang. Herr Schönerer sprach in der
ihm eigenen humoristischenWeise seinen Dank aus. Auch heute wurde derFraucn
mit einem Toaste von Hrn. Heegewaldt von der Stargard -Posener Bahn gedacht.

So verstrichen die Stunden in der fröhlichsten Weise. — Das Orchester, von
dem Kapellmeister Herrn Fahrbach geleitet, brachte außer den übrigen Lonstü-
ckcn auch die entsprechende Tonbegleitung zu den ausgebrachten Toasten. Die öster¬
reichische Volkshymne und das »Heil Dir im Siegerkranz, « von der Gesellschaft
im Chöre mitgesungen, erregten den donnerndsten Beifall , so wie auch der feurige
Radetzky-Marsch, der mit Jubel begrüßt ward. Schon war die Nacht eingebrochen,
als di« Gesellschaft sichnach dem Bahnhöfe begab um die Rückkehr nach Wien an¬
zutreten. Einen überraschenden Anblick gewährte diese Bahn, in strahlender Be¬
leuchtung schimmernd. Roch magischer gestaltete sich der Eindruck, als sich benga¬
lische Feuer entzündeten und die ganze Gegend und die Stadt wie von Zau¬
berglanz verklärt sich zeigte. Roch auf dem Bahnhöfe selbst gab es freudige Zurufe
der zusammengeströmten Bevölkerung, und bereichert mit den freundlichsten Erinne¬
rungen eines heitern Tages kehrten wir nach Wien zurück.

Für den 17. Oktober war von der Verwaltung der österreichischenStaats - Eisen-
bahnen ein Festmahl in dem k. k. Lustschloffezu Laxen bürg veranstaltet. —
Die Abfahrtsstunde dahin auf der Wien- Gloggnitzer Eisenbahn war Anfangs auf
halb 1 Uhr festgesetzt, wurde aber später auf halb 2 Uhr bestimmt. Als sich nun
nach beendeter Sitzung die sämmtlichen Mitglieder des Vereines und die übrigen
zahlreichen zu diesem Feste geladenen Gäste auf dem Bahnhöfe emgefunden hatten,
setzte sich zu letzt bestimmter Stunde der Train in Bewegung, und zwar unter dem
Schalle fröhlicher Musik, der auf dem ersten Waggon placirten Regiments-Capelle von
Keccopieri. Das Wetter gestaltete sich leider nicht günstig. Heftiger Regen ergoß
sich, und es blieb unter solchen Umständen wenig Hoffnung, unsere verehrten Gäste
mit den Schönheiten des großartigen Laxenburger Parkes bekannt machen zu kön-



der ^"^unst auf dem schönen Bahnhöfe in Larenburq fand sich dasstbssem Musikcorps aufgestellt, welches mit dem Klänge unserer Volkshymne die An¬körnn, mge begrirßte, so wie auch zahlreiche Pöllersch iffe zuV ^gelo et arurden̂ Da wahrend der Fahrt der Regen aufgehört ha so tta dGesellschaft nun dennoch die Wanderung durch den Park an besah' dessen 7 ?reskeste Theile, erfreute sich an dem Anblickeder «,nautischen F mensbura ^ 7unterhrelk ffch mit emer Wafferfahrt auf dem großen 7eT wo Ü die ?r r-derlichen Kahne rn Bereitschaft gesetzt waren. So verstrich die Zeit auf dienehmste Weise bis sich gegen 5 Uhr Alles in dem großm Saale e?nfand Doftund m den beiden anstoßenden Rebensälen war die Tafel glänzend und qes' ckimack-voll arwangrrt. Besonders gewährte der Mittelsaal mit seiner herrlichen Decorirunä
mlt ^lumen und Pflanzen, emen wahrhaft imposanten Anblick. Mit einem Seva-rat -Lrain waren indessen auch der Herr Minister-Präsident Fürst Sckiwarren -übrigen Herren Minister, mit Ausnahme des Herrn Krftqsminitters
?eit we?7?P7o?e7^DW Die ganze Gesellschaft bchan/auswew uver ^66 Per onen. Die Tafelmusik ward abwechselnd von der Gesellschaft
LühT ^ ' ' ^ ^ ^ ^ ach , und der Militärkapelle von Lc°pL?7us-

Die Conversation an der Tafel war lebhaft und heiter, und beweate sick, in
b 7 « « ^ - Der Herr Präsident des Vere nes, si R h a d e s
au? n

Se. Majestät, unsern allgeliebten Kaiser ' und "rrn'
hob^ch de?Her?Mn ?l ^w^ende mit Begeisterung einstimmten. Loda? 7
? d Wie7,,7 sinniger und kraftvoller Rede andeu-

? ? ? sich verbindende Schienenbande die gemeinsamen Interessen
7 ? ? ? und Oesterreichs sich je länger je mehr stärken ? ü7 ? u? brachteem Lebehochden aus alle» deutschenGauen hier vereinigten Gästen Hr Mr Gevr

das Glai auf die Zukunft Lesterreichs ? 77
iv^cher mit laut ausbrechendemJubel begrüßt wurde Erfand entsprechende Erwiederung durch den Herrn Minister Ritter von Schmer -

, ^ gediegenen Worten den Toast auf Deutschlands Wohl aus-
? em ' ^ Aer ' b-nfalls -n Aller Herzen lebt und auf allen Lippe,,

77 - 7 ? Herr Geheime Regierungsrath Masche , von der Star -
aus Worte des Dankes an den Herrn Handelsministerauf dessen Wohl er em Hoch! anstimmte, welches mit herzlichster Einsiimmunavernommen ward. Herr von Gab lenz , von der Sächsisch-Schlesiscben Bai ?
brachte den Toast auf das gesammteMinisterium unter enthusiastischemJubel aus'

^ er Herr Minister-Präsident und sprach i?ged?ängter aberhöchst gewichtiger Rede den Dank des Ministeriums aus , in welcherRede derselbe
wechkklle ?di7Ein°be^^ ^ tracht inDeutschland anstrL mM?Ürch
7 ^

. dre Einheit zu erreichen ser, und mit dem Wunsche auf das Wohl
war dieser kurzen, aber bedeutsamen Worte
B?qeöAR7bn Iin ' 7 freudiger. Herr K° pal , von der Hamburger-
nen Leld? ? ^ ^ ^rner Oesterre. cher, und Oheim des mit Ruhm gefalle¬nen Heldm Kopal von dem 16. Jagerbataillon , ein Mann, in welchem das
ftin ? Bawrlau7"^?°" trotz seiner langen Entfernung von
den e ? ' 5° ^ kinmer scharf und freudig ausgeprägt erscheint, brachte
zMftch de,7A. ,7 ?E°nmarschall Radetzky und sein tapferes Heer, indem er
hinaabe? Braven ' dre ruhmbekrönt ihr Leben dem Vaterlande
mus den di - 7 ? ?Epsundene Worte der Erinnerung weihte. Der Enthusias¬mus, den dieser Toast erweckte, war unaussprechlich.
alssn seh?, *Re - 17 d->s Festmahl beendet, welches in seiner fröhlichen Lust, in
selbe beleb?? 7 ^ äußern prachtvollen Gestaltung , und in der das-
runa erb? n 7 " Anwesenden als ein heiteres Bild der Erinne -
benb auch dem Bahnhöfe zurückkehrend, fanden wir densel-
Donner1>e? 7,le c?? c ? ° n bengalischem Feuer, und unter Musik und dem
? GMe wE ^ 7 Bewegung, welcher im schnellsten Laufee

c^ste wieder nach der Residenz zurück brachte. —

einen Ausssua77 ? ? " ? ? ' Dekoder hatte man zur Erheiterung unserer Gäste
die L n /b f ? 7 Preß bürg veranstaltet. Es war die Einrichtung getroffen,
stelliaen ,7 ? s7 ? ? 7 7° " ? ' dieRückfahrl auf der Eisenbahn zu bewerk-
ken uftr de/ 7a ? 7 Anschauung eines Theiles der p-ttores -
wcrtben Uvaaiisch??/ ? , 7 ? ? mehrere interessante Bauobjecte bemerken«-y ' ' g l ) n Central -El>enbahnzu verschaffen. DLeAdministraLionder erstenk. k.
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priv. Donau-Dampfschiffahrtsgesellschaft hatte zu dieser Fahrt eigens das Dampfschiff
Ceres zur Verfügung gestellt. Um acht Uhr Morgens versammelten sich die ge¬
ladenen Gäste an dem gewöhnlichen Abfahrtsplatze der ungarischen Dampfschiffe,
bei den Kaisermühlen im Prater . Ein heiterer Morgen begünstigte die fröhliche
Fahrt. Das Dampfschiff Ceres war festlich beflaggt, und hoch am Mäste flat¬
terte wieder die Bereinssahne. Die Stromfahrt gestaltete sich sehr angenehm, und
die vorzüglichsten Puncte , welche sie berührt , die im Kriegsjahre 1809 berühmt
gewordene Insel Lobau , Petronell , Deutsch - Altenburg mit seinen
Thermen und der herrlichen St . Johanneskirche (nächst dem St. Stephansdom
und Maria am Gestade in Wien, eines der herrlichsten Denkmäler altdeutscher
Baukunst in Oesterreich), Hainburg mit der großen k. k. Labakfabrik und
dem hochthronenden, alten Schlosse, die Felsenruine Theben , erregten sowohl
durch ihre historischen Erinnerungen als den pittoresken Reiz ihrer Lage die Auf¬
merksamkeit der Fremden. In etwas weniger als drei Stunden war die Fahrt
zurückgelegt, und vor unsern Blicken lag die alte Königs- und Krönungsstadt
Preßburg . — Hier war im Redoutensale ein Dejeuner für die Ankömmlinge
vorgerichtet, und dieselben begaben sich über Einladung der Direktionen der Kai¬
ser Ferdinands Rordbahn und der Wien-Gloggnitzer Eisenbahn dahin. Bei diesem
Dejeuner wurden meist ungarische Rationalspeisen und ungarische Weine servirt.
Auch hier fehlte es nicht an fröhlichen Toasten. Den ersten brachte Herr M.
Goldschmied von der Kaiser Ferdinands - Rordbahn: An unsere werthen deut¬
schen Gäste! Der Herr Präsident des Vereines Dr. Rhades , erwiederte ihn
auf die Einigung der ungarischen und deutschen Bahnen ; der Herr Regierungs-
Commissär Graf von Coudenhoven , erhob das Glas mit dem Rufe: Ungarn
undDeutschland werden vereinigt durch Oesterreich, Oesterreichhoch! unter stürmischem
Jubel . In diesemSinne wurden noch einige Toaste ausgebracht. Die Gesellschafterhob
sich sodann, um einen Spaziergang durch die Stadt und auf den jetztneu befestigten
Schloßberg anzutreten, nach dessenBeendigung man sich nach dem sehr freundlich
gelegenen, mit LaubgewindenverziertenBahnhose begab, um die Rückfahrt nachWien an¬
zutreten. Der Train setztesich um halb zwei Uhr in Bewegung, und legte den Weg
nach der Hauptstadt in zwei ein halb Stunden zurück. Der große Tunnel nächst Neu-
dorf war mit Fackeln erleuchtet, und gewährte ein ganz eigenthümliches Bild. In
Wien fand um halb sechs Uhr die Mittagstafel in dem Casino am neuen Markte statt.
Hr. Wunsch hatte dieselbeauf das glänzendste und eleganteste besorgt. Die Tafel¬
musik leitete Hr. Strauß gun. Räch aufgehobener Tafel verfügte sichein großer
Theil der Gesellschaft theils in das k. k. Hofburgtheater, woselbst zur Gedächtnißfeier
der Schlacht von Leipzig zu einem wohlthätigen Zweckedie Aufführuug von „Wallen-
steins Lager« stattfand, theils in das k. k. priv. Carltheater , woselbst dieVorstellung
der „zwölf Mädchen in Uniform« bei festlicherBeleuchtung des Schauplatzes angekün-
det war. Es muß hier übrigens zur Berichtigung einer irrigen Meinung erwähnt wer¬
den, daß die auf dem Anschlagzettelbemerkte Angabe: Auf Veranlassung der Direk¬
tionen der Kaiser Ferdinands - Rordbahn und der Wien-Gloggnitzer Eisenbahn durch¬
aus keinenBezug auf die Wahl der aufgeführten Stücke hatte, welche, wie natürlich,
lediglich von der Lheaterdirection abhängig war.

Am Freitag , den 19. Oktober, fand die Schlußsitzung statt, welche wie ge¬
wöhnlich, um 9 Uhr begann. Um 4 Uhr versammelte sich die Gesellschaft in
Folge Einladung der Direktionen der Kaiser Ferdinands Nordbahn und der Wien-
Gloggnitzer Eisenbahn, zum Abschieds-Festmahle in dem Sophienbad- Saale . Vor
Kurzem erst war hier die Schwimmschule geschlossenworden, und mit einer Thä¬
tigkeit und Energie, wie sie nur dem würdigen Local-Direetor dieses Etablissements,
dem wackern, biedern Herrn Morawetz eigen ist, war nun in wenig Tagen
dieUmstaltung meinen Prunksaal bewerkstelligetworden. Derselbe gewährte in seiner
Ausstattung für dieses Festmal einen imposanten, alle Fremden freudig überraschenden
Anblick und behauptete sein anerkanntes Recht als das schönsteLocale dieser Art in
unserer Kaiserstadt. Das Arrangement der Tafel war wahrhaft prachtvoll, und Herr
Kriegler , als einer unserer trefflichstenConditors längst bewährt, lieferte mit diesem
von ihm geleiteten Arrangement einen neuen Beweis seines geläuterten Geschmackes
und seiner Geschicklichkeit. Das Orchester wurde abermals von demKapellmeister Hrn.
Strauß ,jun. geleitet. — Daß es auch bei diesem Male an sinnigen und leb¬
haften Toasten nicht fehlte, versteht sich wohl von selbst. Zuerst trat Herr H.
Sichrovsky , von der Kaiser Ferdinands - Rordbahn, auf, und sprach das fol¬
gende von dem Berichterstatter verfaßte Gedicht:
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Abschirdswori an die General - Versammlung -es Vereins deutscher Eisenbahnen .
Am 19. October 1819.

Das Werk der Ein' gimg fester stets zu gründen
Zogt Ihr, — willkomm' ne Gäste, — bei uns ein!

Ihr kamt, mit uns Euch innig zu verbünden,
Von Elbe, Oder, Spree und von dem Rhein.

Und war auch schnellder Flügclschlag der Zeit
Verrauscht, die uns vereinigt hier gesunde»Den großen Zweckenunsers Bunds geweiht,
so mag doch manchesein aus diesenStunden,Die im Gemüthe dauernd Wurzel schlageAls freundlicheErinn' rung dieser Tage!

Wir reichtenEuch, Ihr deutschenMänner, gerne
^ Die Freundeshand zum Gruß im Vaterland,
So bleibt uns, heimgekehrtauch nach der Ferne,

Wenn schon im Raum getrennt, stets geistverwandt!Denkt freundlichunser, wenn gefell' ge Lust
Euch in der Heimat grüßt mit frcud' gcn Schwingen;Dann mag, dem Echo gleich, in Eurer Brust
Auch die Erinnerung an Wien erklingen!

Und so, »om Herzen mag zum Herzen gehen
Das Losungswort: Auf frohes Wiedersehen!

Rasch aufeinander folgten sich sodann die übrigen Toaste, von denen wir sol-gende bemerknzu dem ersten erhob Herr Betriebs -Direklor Schönerer vonder Wien-Gloggnitzer Bahn das Glas : Zu Ehren des Herrn Präsidenten des Vereins,
^ Reumann brachte ein: Hoch ! auf das Bestehender Herr Regierungs-Ussessor v. Düring auf den Fort -

ZE . ^ Schönerer erinnerte auf die tiefe Bedeutsamkeit des kaiserlichen
WaylspruchesViribus nniti «! und daß solcher auch jener des Vereins sein undbleiben müsse. Der Herr Präsident v. Rhades sprach in kurzen, aber innigen,tref ^fühlten Worten, mit jener Herzlichkeit, welche diesem würdigen Manne eigen,den Dank für alle Liebe und Freundlichkeit aus , welche ihm sowohl persönlich zuTheil geworden, als sein Wirken in dem Vorsitze der Vereinsverhandlungen unter¬
stützt habe, und brachte dann den Toast: Auf das Gedeihen der in Wien dvmicili-Mden Eisenbahn - Verwaltungen, welcher von allen fremden Abgeordneten jubelnde
Verstimmung fand. Herr Lehmannvon der RiederschlestschenZweigbahn rief ein
Lebehochden befreundeten Monarchen Franz Joseph I. und Friedrich Wil -
h e l m IV. Herr C, G. Kopal von der Hamburger- Bergedorfer Bahn brachte einen
^oafl auf Wien, und Herr v. Geyr von der RheinischenBahn auf die Frauen Wien' s !
! ? ^ / ^ > S " ller , der Vorstand unsers Gemcinderathes , erhob das Glas auf die
deutsche Eintracht und Herr Dr. Schmidt sprach den Dank im Namen der StadtWmi für den eben erwähnten gemüthlichen Toast des Herrn Kopal aus. HerrSchönerer erhob sich sodann und bemerkte auf humoristische Weise, er erlaube
sich jetzt eine» Toast zu bringen, dessenWidmung sich nicht etwa aus irgend eine
begranzte Bestimmung beziehe, sondern eine Unermeßlichkeitumfasse, er bringe näm-
kch em Lebehoch! dem Gesammt - Publikum , welches Eisenbahnen benütze!Dreftr launige Toast, so wie jener des Herrn Dr. Adolf Schmidl , welchender¬
selbe m sinnigenWorten : »Jener Zeit ausbrachte, wo das letzte Schwert zur Schieneverarbeitet werden würde«, weckten den lebhaftesten Anklang.Mit diesem Festmahle waren denn die freundlichen Vereinigungen dieser Tagebeendet. An diesem Morgen hatte die letzte der Sitzungen stattgefunden, welcheE

. ^ ^ err Dr. Rhades , mit einer gehaltvollen Rede geschloffenhatte,deren Wurde, Herzlichkeit und Gefühl den tiefsten Eindruck machte. Am Vormittage
^ f-0. Oktobers versammelten sich die Herren Abgeordneten nochmals im Saaledes Oasino, woselbst das Protokoll über die stattgehabten Sitzungen unterfertigt^ ^rte General - Versammlung des Vereins im Jahre 18.' ,u war die«Stadt Aachen bestimmt worden. Ein Theil der Herren Abgeordneten trat sofort
v ^ demselben Lage die Rückreise in die Heimath an. Unverkennbar hatte der
Aufenthalt m unserer Kaiserstadt einen lebhaften Eindruck in unsern werthen Gästen
erzeugt, und wir wünschen und hoffen, daß demselben in ihren Erinnerungen eine
fo freundliche Stelle bewahrt bleiben möge, als auch wir des Verkehres und der
innigeren Verbindung mit einer so großen Anzahl, an Geist und Gemüth ausgezeich¬neter deutscher Männer stets freudig gedenken werden.

^
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